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(54) Dachbedeckung

(57) Die Erfindung betrifft eine Dachbedeckung (1)
zum Reinigen und Sauberhalten von Gebäudedächern,
insbesondere von pflanzlichem Bewuchs oder Umwelt-
schmutz, bestehend aus einem in Verbindung mit

Feuchtigkeit reagierenden Metall.
Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass zur

Befestigung der Dachbedeckung (1) auf einem Gebäu-
dedach wenigstens ein Bügel (10) mit endseitigen Ha-
ken (12) an der Dachbedeckung (1) angebracht ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Dachbe-
deckung zum Reinigen und Sauberhalten von Gebäu-
dedächern, insbesondere von pflanzlichem Bewuchs
oder Umweltschmutz, bestehend aus einem in Verbin-
dung mit Feuchtigkeit reagierenden Metall.
[0002] Eine derartige Vorrichtung zum Schutz von
Gehäusebedachungen gegenüber pflanzlichem Be-
wuchs, insbesondere gegenüber Bewuchs durch Moo-
se und Flechten, ist aus der WO 98/01637 des Anmel-
ders bekannt.
[0003] Weiterhin werden bei der DE-A-41 30 365 zum
Schutz der Dachbedeckung gegen im Laufe der Jahre
auftretenden Moosbewuchs Kupferbleche im Sichtbe-
reich der Dachfläche so angebracht, dass sie mit Re-
genwasser in Berührung kommen und das abfließende
Regenwasser eine möglichst große Fläche der Dachab-
deckung unterhalb der Kupferbleche überfließt. Das Re-
genwasser löst hierbei Bestandteile, insbesondere Io-
nen aus den Kupferblechen, die einem pflanzlichen Be-
wuchs, insbesondere einem Bewuchs durch Moose und
Flechten auf den Beton- oder Ziegeldachplatten, entge-
genwirken. In bevorzugter Weise sind dabei die Kupfer-
bleche in Form von Firsthauben ausgebildet und ent-
lang dem Dachfirst angeordnet, damit die abfließende
Feuchtigkeit über die gesamte Dachfläche abfließen
kann. Diese gewölbten Firsthauben werden auf die be-
stehenden Firstziegel gestülpt, um diese gegen Abhe-
ben bei Windböen zu sichern.
[0004] Nachteilig hierbei ist jedoch, dass insbesonde-
re in der Ausführung als geneigt angeordnete Kupfer-
Firsthaube die abfließende Kupfersulfatlösung an der
tieferliegenden Stirnseitenkante am Stoßbereich zweier
Firstziegel zu der Aluminium-Befestigungsklammer der
Firstziegel hin fließen kann und diese damit zerstört. Da-
mit ist die Halterung des gesamten Firstes im Bereich
des Dachsattels auf längere Zeit hin gefährdet.
[0005] Demzufolge liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, eine derartige Dachbedeckung zum Reini-
gen und Sauberhalten von Gebäudedächern hinsicht-
lich der Haltbarkeit, der Montagefreundlichkeit bezie-
hungsweise der Handhabung aber auch in bezug auf
die Stabilität zu verbessern.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Dachbe-
deckung gemäß den Merkmalen des Anspruches 1.
Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind Gegenstand
der Unteransprüche.
[0007] Um die neue Dachabdeckung auf einem Ge-
bäudedach befestigen zu können, ist wenigstens ein
Bügel mit endseitigen Haken an der Dachbedeckung
angebracht.
[0008] Der Bügel kann quer über die Dachhaube ver-
laufen und mit widerhakenförmigen Enden ausgestattet
sein. Durch diesen Bügel wird die Montagefreundlich-
keit der Dachbedeckung auf einem Gebäudedach er-
höht. Die Dachbedeckung kann hierdurch einfach an
der Mörtelfuge oder dem unteren Ende des Firstziegels

eingehängt werden. Die Haken können auch durch je
eine Schraube oder ähnliche Befestigungselemente ge-
bildet werden.
[0009] Es ist günstig, wenn der Bügel aus federhar-
tem Kupfer besteht. Dadurch wird die Dachbedeckung
sicher und stabil am Gebäudedach verankert.
[0010] Diese Materialwahl begünstigt zusätzlich,
dass der Bügel federartig ausgebildet werden kann.
Durch die federnde Ausführung kann in Gebrauchsstel-
lung der Dachbedeckung mit Bügel eine Vorspannung
erzeugt werden.
[0011] Pro Dachbedeckung können zwei Bügel, vor-
zugsweise drei Bügel, angebracht sein.
[0012] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der Bügel bei
auf dem Gebäudach befestigter Dachabdeckung eine
Vorspannung aufweist. Mittels dieser Vorspannung
kann somit das Haubenelement über den Firstziegel ge-
stülpt werden, wodurch die Montage vereinfacht und be-
sonders sicher wird.
[0013] Der Bügel kann auf der Dachbedeckung auf-
genietet, geklebt oder geschraubt sein.
[0014] Die Dachbedeckung selbst kann durch Stan-
zen und Biegen hergestellt sein. Durch die Herstellung
der Dachbedeckung aus plattenförmigem Material mit-
tels Stanzen und Biegen ergibt sich hierbei die Möglich-
keit, dass die Dachbedeckung in einfacher Weise an die
Form der bei der Dacheindeckung verwendeten Dach-
ziegel beziehungsweise Firstziegel angepasst werden
kann. Insbesondere kann dabei die Rundung zugleich
mit dem Stanzvorgang ausgebildet werden, so dass
sich gegenüber einem einfachen Kupferblech eine op-
tisch ansprechende Gestaltung ergibt und insbesonde-
re die Reaktionsfläche für die abfließende Feuchtigkeit
ausgenutzt wird. Weiterhin ergibt sich eine einfachere
Montage der Dachbedeckung durch den Dachdecker,
da die in Außenform mit dem Dachziegel beziehungs-
weise Firstziegel übereinstimmende Dachbedeckung
auf einfache Weise eingeschoben beziehungsweise
aufgesetzt werden kann.
[0015] Zudem ergibt sich mit der Herstellung durch
Stanzen der einzelnen Dachbedeckung die einfache
Möglichkeit, dass in der Reaktionsfläche Noppen bezie-
hungsweise Erhebungen eingeprägt werden, so dass
die abfließende Feuchtigkeit einen möglichst langen
Weg zurücklegen muss und gleichzeitig eine gute Ver-
teilung der Feuchtigkeit auf der Dachfläche gewährlei-
stet wird.
[0016] Weiterhin können zugleich mit der Stanzbear-
beitung Öffnungen in Schlitzform vorgesehen werden,
wodurch Flüssigkeit auch auf der Unterseite der Dach-
bedeckung mit der Metallunterseite reagieren kann. Da-
durch kann im wesentlichen eine Verdoppelung der Re-
aktionsfläche erzielt werden, so dass eine erhebliche
Reduzierung der Anzahl der einzudeckenden Reihen
bei hoher Wirksamkeit erzielt werden kann. So reicht
unter Umständen bereits eine Reihe einer derartigen
Dachbedeckung in Firstnähe aus oder auch auf dem
Dachfirst.
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[0017] Die Dachbedeckung kann eine strukturierte
Reaktionsfläche aufweisen. Und in der Reaktionsfläche
können Durchbrüche vorhanden sein.
[0018] Entlang wenigstens einer Stirnseite der Dach-
bedeckung sollte eine Erhöhung vorgesehen sein. Die
Erhöhung verläuft entlang der gesamten tieferliegenden
Stirnseite der Dachbedeckung.
[0019] Durch die Erhöhung an der tieferliegenden
Stirnseitenkante wird ein Wassereintritt zur Befesti-
gungsklammer hin sicher vermieden, wobei als Erhö-
hung eine einfache, sichelförmige Abkantung bevorzugt
wird. Dadurch wird auch die Wirksamkeit verbessert, da
Feuchtigkeit dem Reaktionsfeld zugeleitet wird. Zudem
ergibt sich durch die bevorzugte Überlappung ein
gleichmäßigeres Aussehen der Dachbedeckung. Wei-
terhin werden durch die Erhöhungen, insbesondere Ab-
kantungen, Grate an den Seitenkanten weitgehend ver-
mieden, so dass hierdurch auch ohne aufwendige
Nachbearbeitung die Verletzungsgefahr vermindert und
damit die Handhabung beziehungsweise Montierbar-
keit für den Dachdecker sowie die Formstabilität verbes-
sert wird. Von wesentlicher Bedeutung ist hierbei auch,
dass die Abkantung an der Stirnseitenkante und ggf. der
horizontal verlaufenden Längskante gleichzeitig mit der
Stanzbearbeitung an der Oberseite der Dachbedek-
kung geprägt beziehungsweise gebogen werden kann.
Entsprechendes gilt für eine gegenüberliegende, nach
unten gerichtete Abkantung, die an der anderen Stirn-
seitenkante ausgebildet ist. Durch die damit geschaffe-
ne Überlappung ergibt sich zudem eine optisch anspre-
chende Stoßstelle für die Ziegel- oder Betonfirstplatten
des Gebäudedachs und eine erhöhte Formstabilität.
[0020] Die Reaktionsfläche kann eine Vielzahl von Er-
hebungen und/oder Vertiefungen aufweisen, die jeweils
von einem ringartigen Wulst umrandet sind. Diese tra-
gen zur Steigerung der Wirksamkeit bei. Auch der ring-
förmige Wulst ist von eigenständiger Bedeutung, da
hierdurch der Wasserrückhalt und damit die Verweildau-
er auf der Reaktionsfläche gesteigert wird.
[0021] Die Vertiefungen können jeweils eine entge-
gengesetzt zum Wasserablauf ausgerichtete Öffnung
aufweisen.
[0022] Die Unterkante der Dachbedeckung kann als
Profilierung ausgebildet sein.
[0023] Die erfindungsgemäße Dachbedeckung kann
haubenförmig, vorzugsweise als Firsthaube, ausgebil-
det sein.
[0024] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten Merkmale der Erfindung nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen
Kombinationen oder in Alleinstellung verwendbar sind,
ohne den Rahmen der Erfindung zu verlassen.
[0025] Nachfolgend wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel anhand der Zeichnungen näher erläutert
und beschrieben, wobei in den Figuren folgende Abkür-
zungen verwendet werden: 1: Dachbedeckung; 1a:
tieferliegende Stirnseite der Dachbedeckung; 1b: Unter-
kante der Dachbedeckung; 1c: höherliegende Stirnseite

der Dachbedeckung; 2: Reaktionsfläche; 3: Erhebun-
gen/Noppen; 3': Vertiefungen/Durchbrüche; 4: Erhö-
hung; 5: Abkantung; 7: Befestigungsklammer; 7a: Zwi-
schenlattung; 8: Firstziegel; 8a: Unterseite Firstziegel/
Mörtelfuge; 9: Spalt; 10: Bügel; 11: Felder; 12: Endsei-
tiger Haken; 13: Schrauben; 14: Abkantung; 15: Profi-
lierung; 16: ringartiger Wulst; 17: Öffnung.
[0026] Die Figuren zeigen im einzelnen:

Figur 1: Perspektivansicht einer Dachbedeckung im
Firstbereich;

Figur 2: Vergrößerte Teil-Längsschnittdarstellung
durch die Dachbedeckung gemäß Figur 1;

Figur 3: Halbschnitt durch eine besonders bevorzug-
te Ausführungsform.

[0027] In Figur 1 ist eine Dachbedeckung 1 darge-
stellt, die jeweils auf einen darunter angeordneten, üb-
lichen Firstziegel 8 aufgesetzt ist. Die Firstziegel 8 sind
dabei (wie links dargestellt) mit jeweils einer Befesti-
gungsklammer 7 stirnseitig an einer Zwischenlattung
7a, beziehungsweise dem Dachstuhl, in üblicher Weise
fixiert. Darauf wird dann die Dachbedeckung 1 aus plat-
tenförmigem Material, insbesondere Kupferblech, über-
gestülpt. Diese wird bei der Herstellung zunächst aus-
gestanzt, wobei zugleich im Zuge der Stanzbearbeitung
durch Biegen die Wölbung in Art eines Viertel- oder Drit-
telzylinders eingearbeitet werden kann. Zudem wird ei-
ne mittels Punktierung gekennzeichnete Reaktionsflä-
che 2, die von der Dachoberfläche nach außen weist,
ausgebildet, indem eine Vielzahl von Erhebungen be-
ziehungsweise Noppen 3 (in Figur 2 mit Kreisen ange-
deutet) und/oder Vertiefungen beziehungsweise Durch-
brüchen 3' (vgl. Figur 3) eingeprägt beziehungsweise
aus der Reaktionsfläche 2 herausgedrückt werden.
[0028] Neuerungsgemäß ist dabei an der hier nach
rechts weisenden, aufgrund der Haubenneigung tiefer-
liegenden, Stirnseite 1a der Reaktionsfläche 2 eine Er-
höhung 4, insbesondere in Form einer nach oben ge-
richteten, hochgestellten Abkantung vorgesehen, wie
dies in Verbindung mit Figur 2 untenstehend näher be-
schrieben wird. Durch die Strukturierung der Reaktions-
fläche 2 in Form von erhabenen, herausgedrückten
Noppen 3 wird einerseits der Flüssigkeitsablauf ge-
hemmt, so dass die abfließende Feuchtigkeit (Regen-
wasser, Schneewasser und dergleichen) einen mög-
lichst langen Weg zwischen und entlang den Noppen 3
zurücklegen muss und andererseits eine gleichmäßige
Verteilung auf der Reaktionsfläche 2 gewährleistet wird.
Dies wird noch unterstützt durch ringförmige Wulste 16
(vgl. Figur 2 und 3), um die Noppen 3 beziehungsweise
die Vertiefungen 3' herum. Damit hierbei Wasser nicht
zu der Befestigungsklammer 7 an der jeweiligen
Stoßstelle gelangen kann, ist am tieferliegenden Ende
1a der Dachbedeckung jeweils eine sichelförmige Erhö-
hung 4 vorgesehen, so dass insbesondere bei Wind
oder Sturmböen erreicht wird, dass die abfließende
Feuchtigkeit nicht zu der Befestigungsklammer 7 des
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benachbarten Firstziegels 8 gelangen kann.
[0029] Dies wird zusätzlich unterstützt durch einen
rechts in Figur 1 dargestellten Bügel 10, der den First-
ziegel 8 umgreift und die Reaktionsfläche 2 in mehrere
Felder 11 (mit Pfeil angedeutet) unterteilt. Dadurch wird
das seitliche Abdriften von Wasser weitgehend verhin-
dert. Von besonderer, eigenständiger Bedeutung bei
diesem Bügel 10 ist die Endengestaltung, nämlich in
Form eines Widerhakens 12, der in die Unterseite 8a
beziehungsweise in eine dort befindliche Mörtelfuge
(vgl. auch Figur 3) des Firstziegels 8 hintergreift. Da-
durch wird die Dachbedeckung 1 sicher und stabil ver-
ankert, insbesondere wenn der Bügel 10 aus federhar-
tem Kupfer besteht. Mittels dieser Vorspannung kann
somit das Haubenelement über den Firstziegel 8 ge-
stülpt werden, wodurch die Montage vereinfacht und be-
sonders sicher wird. In bevorzugter Weise ist der Bügel
10 (im allgemeinen zwei pro Haubenelement, vgl. auch
Figur 2) etwa auf halber Höhe im Bereich einer Abkan-
tung 14 von außen nach innen unter die Reaktionsflä-
che 2 hindurchgeführt, so dass eine einfache Halterung
erzielt wird. Alternativ kann der Bügel 10 auch aufgenie-
tet, geklebt oder geschraubt sein.
[0030] In Figur 2 ist die bevorzugte Ausbildung der
zur Oberseite hin hochgebogenen Erhöhung 4 in Form
einer Abkantung in Seitenansicht gezeigt, die bei der
Stanzbearbeitung beziehungsweise Biegebearbeitung
in einem Werkzeug ausgebildet wird. Hierbei ist die bar-
rierenartige Gestaltung der Erhöhung 4 an der hier nach
rechts weisenden Stirnseite 1a ersichtlich, die einen
Wassereintritt entlang des Firstes zur Befestigungs-
klammer 7 hin sicher verhindert.
[0031] In Figur 2 sind zwei haubenförmige Dachbe-
deckungen 1 in der eingesetzten Position auf zwei First-
ziegeln 8 dargestellt, wobei diese auch aus Betonform-
platten bestehen können und sich an der Stoßstelle je-
weils überlappen. Hierbei wird zum einen die Anord-
nung der auf der Dachbedeckung 1 befindlichen, struk-
turierten Reaktionsfläche 2 ersichtlich, sowie auch die
an der Stirnseite 1a nach oben verlaufende Erhöhung
4. Auf dieser stegförmig hochgebogenen Erhöhung 4
könnte auch noch eine Dichtschnur, ein Schlauch, eine
Dichtungsmasse oder dergleichen angebracht sein, be-
ziehungsweise durch derartige Materialien die Erhö-
hung 4 selbst gebildet werden. Eine ähnliche Wirkung
wie durch die Erhöhung 4 kann durch die Bügel 10 er-
reicht werden, die ebenfalls ein seitliches Abdriften von
Wasser verhindern. Dazu können die Bügel 10 auch an
den Stirnenden angeordnet sein, insbesondere wenn
zwei oder drei derartiger Bügel 10 pro Haubenelement
vorgesehen sind.
[0032] Weiterhin sei auf die Gestaltung der Widerha-
ken 12 der Bügel 10 hingewiesen, nämlich hier in Form
von Schrauben 13 (vgl. auch Figur 3), wodurch eine be-
sonders sichere Verankerung mit einstellbarer Vorspan-
nung an der Mörtelfuge beziehungsweise am Unteren-
de 8a des Firstziegels 8 erzielt wird. Zudem ist auch die
in Figur 2, links, dargestellte Gestaltung der Noppen be-

ziehungsweise Erhebungen 3 mit jeweils einem ringför-
migen Wulst 16 (vgl. auch Figur 3) von besonderer Be-
deutung, da hierdurch der Wasserablauf von der Reak-
tionsfläche 2 zusätzlich gehemmt wird. Dies gilt auch für
die in Figur 3 dargestellte komplementäre Alternative
mit Vertiefungen 3', so dass die Verweildauer und damit
Reaktionswirksamkeit gesteigert wird.
[0033] Von Bedeutung ist weiterhin die in Figur 2 an
der linken Stirnseitenkante 1c vorgesehene, abwärts
gerichtete Abkantung 5, wodurch sich eine exakte,
tropfwasserdichte Überlappung an der Stoßstelle er-
gibt. Zwischen der Erhöhung 4 und der Abkantung 5
wird somit jeweils ein flacher Spalt 9 ausgebildet, durch
den sich auch eine Belüftung des Gebäudedaches er-
gibt. Die Erhöhung 4 kann jedoch auch direkt an der Ab-
kantung 5 anliegen, ggf. unter Zwischenschaltung eines
aufgesetzten Schlauchabschnittes oder einer aufge-
klebten Dichtung in Schnur- oder Bandform bezie-
hungsweise an dem Bügel 10. Auch eine Folie oder eine
Dichtraupe aus Silikonmaterial ist hierfür zweckmäßig,
um Wasser von der Befestigungsklammer 7 sicher ab-
halten zu können. Dies wird auch durch die horizontale
Ausrichtung der Abkantung 14 und die Wulstumrandun-
gen 16 unterstützt.
[0034] Durch die Überlappung an der Stoßstelle, ggf.
unter Bildung der vorstehend beschriebenen Spalte 9
von einigen Millimetern Breite, ist somit im Zusammen-
hang mit der relativ großen Länge der Erhöhungen 4
von einer Längskante 1b der Dachbedeckung 1 zur an-
deren Längskante (nicht bezeichnet) und den parallel
dazu verlaufenden Bügeln 10 zur Unterteilung in meh-
rere Felder 11 ein hinreichender Schutz, auch gegen
ggf. durch Wind und Böen getriebene Feuchtigkeit bei
heftigen Stürmen, gegeben.
[0035] In Figur 3 ist ein Halbschnitt durch die Dach-
bedeckung 1 gezeigt, woraus insbesondere der Verlauf
des Bügels 10 durch die bevorzugt in Firstrichtung und
quer dazu horizontal ausgerichtete Abkantung 14 bis
zum Ende mit einem Widerhaken 12 ersichtlich ist,
ebenso der Umgriff dieses in einfachster Weise einstük-
kig mit dem Bügel 10 ausgebildeten Widerhakens 12,
der formschlüssig in die Mörtelfuge am unteren Ende
8a des Firstziegels 8 (oder sonstigen Dachelements)
eingreift. Der Widerhaken 12 kann jedoch auch durch
eine kurze Schraube 13 gebildet sein, die im Bügel 10
eingesetzt ist, wodurch die Verankerung, insbesondere
auch durch die erhöhte Vorspannung des Bügels 10
beim Einschrauben der Schraube 13 zum Dach hin,
noch weiter stabilisiert wird.
[0036] Von Bedeutung ist weiterhin eine an der Un-
terkante 1b (vgl. auch Figur 2) vorgesehene Profilierung
15, mit der ebenso wie mit den ringförmigen Wülsten 16
um die Noppen 3 beziehungsweise den Vertiefungen 3'
der Wasserablauf wesentlich verzögert wird. Hierzu
dient auch eine jeweils in der taschenartigen Vertiefung
3' vorgesehenen Öffnung 17, die entgegen der Wasser-
ablaufrichtung, also zum First hin, offen ist. Dadurch
wird ein gezielter, kaskadenartiger Wasserablauf auch
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zur Unterseite hin erreicht, wobei in den reservoirartigen
Vertiefungen 3' und über der Profilierung 15 bezie-
hungsweise auch zwischen den Wulstumrandungen 16
jeweils immer ein Wasserrestvolumen verbleibt, um bei
somit besonders hoher Verweildauer mit dem Metall,
insbesondere Kupfer, der Reaktionsfläche 2 zu reagie-
ren.
[0037] Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass in
den Figuren nur die für die Erfindung wesentliche Merk-
male dargestellt sind, wobei die in den Figuren darge-
stellte Ausführung lediglich eine beispielhafte Variante
zeigt und keine Einschränkung bezüglich des Schutz-
bereiches darstellen soll.

Patentansprüche

1. Dachbedeckung (1) zum Reinigen und Sauberhal-
ten von Gebäudedächern, insbesondere von
pflanzlichem Bewuchs oder Umweltschmutz, be-
stehend aus einem in Verbindung mit Feuchtigkeit
reagierenden Metall, dadurch gekennzeichnet,
dass zur Befestigung der Dachbedeckung (1) auf
einem Gebäudedach wenigstens ein Bügel (10) mit
endseitigen Haken (12) an der Dachbedeckung (1)
angebracht ist.

2. Dachbedeckung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Haken (12) als Widerha-
ken ausgebildet sind.

3. Dachbedeckung (1), nach einem der Ansprüche 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Bügel
(10) aus federhartem Kupfer besteht.

4. Dachbedeckung (1) nach Anspruch 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haken (12)
durch je eine Schraube (13) gebildet sind.

5. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass pro Dach-
bedeckung (1) zwei Bügel (10), vorzugsweise drei
Bügel (10), angebracht sind.

6. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Bügel
(10) bei auf dem Gebäudach befestigter Dachab-
deckung eine Vorspannung aufweist.

7. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Bügel
(10) auf der Dachbedeckung (1) aufgenietet, ge-
klebt oder geschraubt ist.

8. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Dach-
bedeckung (1) durch Stanzen und Biegen herge-
stellt ist.

9. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Dach-
bedeckung (1) eine strukturierte Reaktionsfläche
aufweist.

10. Dachbedeckung (1) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dachbedeckung (1)
Durchbrüche (3') in der Reaktionsfläche aufweist.

11. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass entlang
wenigstens einer Stirnseite (la) der Dachbedek-
kung (1) eine Erhöhung (4) vorgesehen ist.

12. Dachbedeckung (1) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Erhöhung (4) entlang
der gesamten tieferliegenden Stirnseite (la) der
Dachbedeckung (1) verläuft.

13. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Dach-
bedeckung (1) aus Kupferblech besteht.

14. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Erhö-
hung (4) als Abkantung in der Reaktionsfläche (2)
der Dachbedeckung (1) ausgebildet ist.

15. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Erhö-
hung (4) einer entgegengesetzten Abkantung (5)
an der anderen Stirnseitenkante (1c) gegenüber-
liegt.

16. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Erhö-
hung (4) zur Unterkante (1b) hin kontinuierlich aus-
laufend ausgeformt ist.

17. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Erhö-
hung (4) sichelförmig ausgebildet ist.

18. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
der Erhöhung (4) und der gegenüberliegenden Ab-
kantung (5) ein Spalt (9) ausgebildet ist.

19. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass die Reak-
tionsfläche (2), insbesondere deren Oberkante, an
einer Abkantung (14) in Horizontalebene verlau-
fend ausgebildet ist.

20. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass die Reak-
tionsfläche (2) eine Vielzahl von Erhebungen (3)
und/oder Vertiefungen (3') aufweist, die jeweils von
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einem ringartigen Wulst (16) umrandet sind.

21. Dachbedeckung (1) nach Anspruch 20, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vertiefungen (3') jeweils
eine entgegengesetzt zum Wasserablauf ausge-
richtete Öffnung (17) aufweisen.

22. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass die Unter-
kante (1b) der Dachbedeckung (1) als Profilierung
(15) ausgebildet ist.

23. Dachbedeckung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 22, dadurch gekennzeichnet, dass die Dach-
bedeckung (1) haubenförmig, vorzugsweise als
Firsthaube ausgebildet ist.
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